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Nationale Strategie zur biologischen 

Vielfalt (2007) 

Vision für urbane Landschaften 

Unsere Städte weisen eine hohe Lebensqualität für die 

Menschen auf und bieten vielen, auch seltenen und 

gefährdeten Tier- und Pflanzenarten einen 

Lebensraum. Vielfältiges Grün verbessert Luftqualität 

und Stadtklima. Es bietet umfassende Möglichkeiten 

für Erholung, Spiel und Naturerleben für Jung und Alt. 

 

Ziele 

 Durchgrünung der Siedlungen erhöhen 

 Öffentlich zugängliches Grün steht fußläufig zur 

Verfügung 

 Lebensräume für stadttypische gefährdete Arten 

erhalten und erweitern 

 aktive Innenentwicklung und umfassende 

energetische Gebäudesanierung 

 

Ziele und 

Strategien auf 

Bundesebene 

 

Bundes-

programm 

Biologische 

Vielfalt 

 

Fazit 



Naturschutz-Offensive 2020 

Handlungsfeld „Grün in der Stadt 

erleben“  

• Grün in der Stadt im Rahmen der 

Städtebauförderung stärken 

• Kommunen bei der Erhaltung der 

lokalen biologischen Vielfalt 

unterstützen 

• Kommunen bei der Entwicklung und 

Konzeption von urbaner „grüner 

Infrastruktur“ und ökologischem 

Grünflächenmanagement  unterstützen 

 

 

Ziele und 

Strategien auf 

Bundesebene 

 

Bundes-

programm 

Biologische 

Vielfalt 

 

Fazit 



Strategien und Initiativen auf 

Bundesebene 

Bundesinitiative „Grün in der Stadt“ 

 2015 Grünbuch „Grün in der Stadt“: Analyse  

 2017 Weißbuch „Grün in der Stadt“: Handlungsprogramm und 

Maßnahmen des Bundes zur Stärkung der grünen Infrastruktur in 

den Städten 

 Inhalte (Auswahl): 

• Entwicklung der komm. Landschaftsplanung  

• Stärkung Stadtgrün in der Städtebauförderung 

• Unterstützung integrierter Strategien für Grünräume 

• Entwicklung von Orientierungswerten für Stadtgrün 

• Entwicklung eines Labels für Stadtgrün  

• Berücksichtigung von Biodiversitätsbelangen bei Klimaanpassung und 

Grünpflege 

• Verankerung Naturerfahrungsräume im BauGB 

 www.grün-in-der-stadt.de 
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Strategien und Initiativen auf 

Bundesebene 

Städtebauförderung „Zukunft Stadtgrün“ 

 50 Mio. € / Jahr ab 2017 für Maßnahmen zur Verbesserung der urbanen grünen 

Infrastruktur 

 Ziele: Beiträge zur Lebens- und Wohnqualität, zur gesellschaftlichen Teilhabe, 

zur Verbesserung des Stadtklimas und der Umweltgerechtigkeit insbesondere 

durch eine gerechte Verteilung qualitativ hochwertigen Stadtgrüns sowie zum 

Erhalt der biologischen Vielfalt und der Naturerfahrung 

 Förderung von (Auswahl): 

• Erarbeitung und Fortschreibung integrierter städtebaulicher Entwicklungskonzepte 

• Aufwertung und Qualifizierung des öffentlichen Raumes, des Wohnumfeldes sowie von 

Grün- und Freiflächen 

• die Herstellung multifunktionaler Grün- und Freiflächen  

• die Vernetzung von Grün- und Freiräumen 

• die Beteiligung und Mitwirkung von Bürgerinnen und Bürgern  
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Das Bundeskonzept Grüne Infrastruktur 

 greift die EU-weite Strategie zur Grünen 

Infrastruktur auf, 

 bündelt vorliegende Fachkonzepte des 

Bundesamtes für Naturschutz, 

 stellt Grundlagen des Naturschutzes zu 

Planungen des Bundes  bereit (Text und 

Karte). 

 Aussagen zu: 

 Flussauen 

 Böden mit Klimaschutzfunktion 

 Landschaften 

 Meeresumwelt 

 Siedlungsbereich (o. Karte) 

 

www.bfn.de/bkgi 

Strategien und Initiativen auf 

Bundesebene 
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Bundesprogramm  

Biologische Vielfalt 

 

Ziele und 

Strategien auf 

Bundesebene 

 

Bundes-

programm 

Biologische 

Vielfalt 

 

Fazit 

 Veröffentlichung der Förderrichtlinie Anfang 2011; unbefristet 

 Ziel: Förderung von Projekten zur Umsetzung der NBS 

 Fördervolumen pro Jahr: zunächst 15 Mio. €, in 2016 

angehoben auf 18 Mio. €, in 2017 auf 20 Mio. € - ein weiterer 

Aufwuchs auf Basis der Naturschutzoffensive 2020 ist 

beabsichtigt 

 Rahmenbedingungen: maximal je Projekt 6 Jahre Laufzeit;           

Förderung durch den Bund max. 75%, die restl. Mittel sind 

durch die Antragsteller bzw. Dritte aufzubringen.  

 Vier Förderschwerpunkte – die natur- und 

klimaschutzkonforme Entwicklung urbaner Räume gehört 

zu den „weiteren Maßnahmen von besonderer repräsentativer 

Bedeutung für die NBS“ 

 Stand der Umsetzung des BPBV: bisher wurden 336 Skizzen 

eingereicht,  60 Vorhaben mit 152 Teilvorhaben bewilligt.  
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Natur in graue Zonen 

Projektträger Wissenschaftsladen Bonn e.V. 

Projektpartner 

Bürgerstiftungen Duisburg, Erfurt, 

Wiesloch 

Naturgarten e. V. 

Drittmittelgeber 
Stiftung Umwelt und Entwicklung NW 

Stiftung „Lebendige Stadt“ 

Laufzeit April 2013 – März 2016 

Gesamtmittel 637.382 € 

Ziel 

Kampagne zur Entsiegelung und naturnahen Begrünung  

innerstädtischer Firmengelände in den Modellstädten  

Wiesloch, Erfurt und Duisburg  

Ergebnisse 

 Erfolgreiche Teilnahme von 31 Unternehmen unter 

Einbeziehung von Belegschaft und Nachbarschaft  

 3 zielgruppenspezifische Best Practice-Broschüren 

 Aufnahme Projektergebnis in Klimakonzeption Duisburg, Förderaus- 

schreibung „Grüne Infrastruktur“ für Kommunen in NRW, Empfehlung des Verbands  

für Chemische Industrie NRW an seine Mitgliedsunternehmen 

 

Ziele und 

Strategien auf 

Bundesebene 

 

Bundes-

programm 

Biologische 

Vielfalt 

 

Fazit 

Bundesprogramm  

Biologische Vielfalt 



Naturnahe Gestaltung von Firmengeländen 

Projektträger Heinz Sielmann Stiftung 

Projektpartner Bodensee-Stiftung, Global Nature Fund 

Laufzeit Juni 2013 – Juli 2016 

Gesamtmittel 587.247 € 

Ziel 

Naturnah gestaltete Firmengelände und Integration  

biologischer Vielfalt in unternehmerisches Denken 

Ergebnisse 

 150 Erstkontakte 

 54 Erstberatungen  

 5 umfassende Biodiversity-Checks 

 7 „Leuchtturm-Projekte“ mit naturnaher  

Gestaltung und Pflege auf mind. 30 % des Firmengeländes 

 Case Study Broschüre „Naturnahe Firmengelände. Erfahrungen aus der Planungspraxis.“,  

Best Practice-Broschüre „Vorbildunternehmen aus Deutschland“, Checkliste „Selbstcheck“  

 

Ziele und 

Strategien auf 

Bundesebene 

 

Bundes-

programm 

Biologische 

Vielfalt 

 

Fazit 
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Grünanteil.net 

Projektträger Motte e.V., Hamburg 

Projektpartner 
Stiftungsgemeinschaft anstiftung & 

ertomis 

Drittmittelgeber Stiftung EuroNatur  

Laufzeit August 2014 – November 2016 

Gesamtmittel 210.415 € 

Ziel 

Interaktive Online-Plattform zur kartografischen Präsentation 

von Naturflächen im städtischen Raum und Vernetzung der 

Akteure 

Ergebnisse 

 Akteure: BürgerInnen, NaturschützerInnen, Urban 

Gardener, grüne Aktivisten, Grünflächenverwalter 

 Interaktive Internetplattform zur Veröffentlichung von 

Ideen, Projekten, Netzwerken und Terminen 

 Langfristiges Angebot für die breite Öffentlichkeit 

 

Ziele und 

Strategien auf 

Bundesebene 

 

Bundes-

programm 

Biologische 

Vielfalt 

 

Fazit 

Bundesprogramm  

Biologische Vielfalt 



Städte wagen Wildnis 

7 Verbund- 

partner 

Stadt Frankfurt, Senckenberg Ges. f.  

Naturforschung,  

Stadt Hannover, Leibniz-Universität 

Hannover 

Stadt Dessau-Roßlau, Hochschule 

Anhalt Köthen, 

Bio-Frankfurt e. V. 

Laufzeit Juni 2016 – Mai 2021 

Gesamtmittel 4.481.785 € 

Ziel 

Inwertsetzung von städtischen Brachflächen und  

Akzeptanzsteigerung für „verwilderte“ Flächen 

Stand 

 „Stadtwildnis“-Entwicklung - unterschiedliche Nutzungs-/  

Pflegeintensitäten/ ungelenkte Sukzession  

 Akzeptanzsteigerung - Etablierung  

„neuer ästhetischer Leitbilder“ für Stadtgrünflächen 

 Evaluation - ökologisch, ökonomisch und sozial- 

wissenschaftlich, projektbegleitend  

 projektübergreifende Öffentlichkeitsarbeit 
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Ziele und 

Strategien auf 

Bundesebene 

 

Bundes-

programm 

Biologische 

Vielfalt 

 

Fazit 

Bundesprogramm  

Biologische Vielfalt 
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Stadtgrün - Artenreich und Vielfältig 

Projektträger Kommunen für biologische Vielfalt e.V.  

Projektpartner 

Deutsche Umwelthilfe e.V., Stadt Neu-

Anspach, Stadt Kirchhain, Stadt 

Wernigerode, Stadt Frankfurt am Main, 

Landeshauptstadt Hannover 

Laufzeit April 2016 – September 2021 

Gesamtmittel 2.029.495 € 

Ziel 

Etablierung ökologischer Standards zur naturnahen Bewirtschaftung öffentlicher 

Grünflächen und Akzeptanzförderung mit Hilfe eines Labels, einer bundesweiten 

Kampagne und der Durchführung von Modellprojekten 

Stand 

 Erarbeitung von Kriterien für das dreistufige Label (Bronze, Silber und Gold) 

 Exemplarische Erprobung des Labeling-Verfahrens in den 5 beteiligten 

Pilotkommunen: Bestandserfassung, Maßnahmenplanung und Bewertung 

 Beginnende Umsetzung von Modellmaßnahmen in den Pilotkommunen 

 Ende 2017: Öffentliche Ausschreibung zur Teilnahme von 15 weiteren 

Kommunen am Labeling-Verfahren (30 insgesamt) 

Foto: Katrin Anders 
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Ziele und 

Strategien auf 

Bundesebene 

 

Bundes-

programm 

Biologische 

Vielfalt 

 

Fazit 

Bundesprogramm  

Biologische Vielfalt 



Urbanität und Vielfalt 

Projektträger 
Botanischer Garten der Universität 

Potsdam 

Projektpartner 

Späth-Arboretum der Humboldt 

Universität zu Berlin, Botanischer Garten 

der Philipps-Universität Marburg, 

Umweltzentrum Dresden e. V. 

Laufzeit November 2016 – Oktober 2020 

Gesamtmittel 1.601.444 € 

Ziel 

Bewusstseinsbildung und Förderung von 

Naturschutzengagement der Bürger und Bürgerinnen in 

urbanen Räumen durch Vermehrung seltener 

Wildpflanzenarten im Garten und auf dem Balkon 

 

Stand 

 Bepflanzung und Präsentation der „Arche“-Fläche auf 

der IGA Berlin 2017 und Ausgabe von Pflanzen an 

Bürgerinnen und Bürger im Teilvorhaben Berlin-

Potsdam  

 Erarbeitung von Arten-Steckbriefen 

 Erstellung Projekt-Homepage und Pressearbeit 

Foto: Anika Dreilich 
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Bundesprogramm  

Biologische Vielfalt 



Lebendige Luppe 

Projektträger Stadt Leipzig, Schkeuditz, NABU 

Projektpartner UfZ, Uni Leipzig 

Laufzeit 2012 – 2019 

Gesamtmittel 6,7 Mio. € 

Ziel 

Reaktivierung der Aue (Hartholzauwald) 

Wiederherstellung eines auentypischen Fließgewässer 

Auentypische Überflutungen 

Begleitendes Monitoring 

 

Stand 

 Amphibiengewässer von überregionaler Bedeutung 

gestützt 

 Planungsverfahren eingeleitet für Wiedervernässung 

der Aue 

 Umfassende Datengrundlage geschaffen 

Foto: Anika Dreilich 
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Bundesprogramm  

Biologische Vielfalt 
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